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Böcke, die nicht meckern und Schlangen, die nicht beissen

Tiernamen im Reiche der Technik

Wer nicht glaubt, die Technik sei angewandte
Natur, der braucht nur die Gestalt eines

Flugzeuges mit der eines fliegenden Vogels oder den

Rumpf eines Schiffes mit dem eines Fisches zu

vergleichen. Die Propeller einer Flugmaschine weisen

starke Aehnlichkeit mit den Federn der lebendigen

Luftsegler auf und die Schaufelräder eines

Dampfers greifen ins Wasser wie die Flossen der
Bewohner dieses Elementes. Tausendfach sind die

Beispiele der engen Verwandtschaft zwischen Technik

und Natur. Dass sich die Technik mitunter
auch bei der Namengebung an ihr Vorbild
anlehnt, ist nicht zu verwundern. Wir begegnen denn

auch einer Reihe von Bezeichnungen -für Maschinen

und Werkzeuge, die ursprünglich allein auf
Tiere angewendet wurden.

Unter Bock verstehen wir ein vierbeiniges
Gestell aus Holz oder Metall; es handelt sich dabei

um die Uebertragung des Namens der störrischen,
jeder Gewaltsanwendung widerstrebenden Ziegenoder

Schafböcke auf ein robustes Gerät. Der
gereizte Wider rennt ähnlich gegen Mauern an, wie
die in früheren Zeiten verwendeten eisenbeschlagenen

Bäume gegen Festungen, die man mit dem

Ausdruck Widder belegte. Weil sich fast jedermann

eine ungefähre Vorstellung von der Arbeitsleistung

eines Pferdes machen kann, wird die
Pferdestärke den Berechnungen von Maschinenleistungen

zugrunde gelegt. Hunde sind kleine

Bergwerkskarren für die Beförderung von Kohlen
und Erze in den engen Stollen, und Katzen dienen

in der Hauptsache der Fortbewegung von Lasten

auf hochliegenden Traggestellen. Eselsrücken kann

man auf vielen Rangierbahnhöfen sehen; es sind
dies kleine Erderhöhungen, auf die man Züge stellt
und von denen herab die einzelnen Wagen den

ihnen bestimmten Geleisen zugeführt werden.

Unter Reisswolf versteht man eine in der Textil¬

industrie verwendete Maschine zum Zerreissen von
Fasern.

Der Zimmermann verwendet den Fuchsschwanz

zum Zersägen von Hölzern an schwer zugänglichen
Stellen. Ein Hebekran ähnelt sehr der Stellung
eines Kranich, der mit langem Halse auf hohen,

gespreizten Beinen im Sumpfe stehend nach Lek-
kerbissen nascht. Verschlüsse an Gas- und
Wasserleitungen werden darum Hahn genannt, weil ihre
äussere Form dem Kopfe eines richtigen Hahnes

gleichen. Jeder Monteur ist mit einer Rohrzange
ausgerüstet, die den Namen Papageienschnabel

tiägt und unter Schwalbenschwanz ist ein
Verbindungsstück für Holz- und Maschinenteile gemeint.
Der Schuster benutzt die Ahle beim Vorstechen

von Löchern für Ledernähte, und andere
Handwerker bedienen sich der Reibahle für das Weiten

von Oeffnungen. Jeder Zeltbenützer weiss was
Heringe sind, nämlich kleine Pflöcke zum Befestigen

von Zeltspannseilen. Wenn in einer Werkstätte von
Schlangen die Rede ist, meint man damit gewundene

Röhren bei Heiz- und Kühlanlagen, und

spricht ein Automobilist von Waben, so denkt er
an die den Bienenwaben ähnlich gebauten
Motorenkühler. Frösche brauchen nicht unbedingt niedliche

Tierchen zu sein, sondern man versteht
darunter auch die knallenden springenden
Feuerwerkskörper. Der Soldat hat mit Raupen zu schaffen,

mit den Kraftschleppern, und eine Fliege sitzt
als Korn auf dem Gewehrlauf. Rattenschwänze
sind dünne, gebogene Feilen und die Maden

Schrauben, welche sich tief ins Fleisch der
Baustoffe fressen. Beim Glasschneiden splittert der
Glasfloh recht oft ab und sticht in die arbeitende
Hand.

Diese und viele andere treffende Bezeichnungen
und Ausdrücke hat die Technik der Natur entlehnt,
welche noch immer die unbestrittene Lehrmeisterin
des Menschen ist. bt.
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